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 In vielen Familien ist  Weih-
nachten d e r Höhepunkt im Jahr – 
der prächtig geschmückte Baum, 
das Festessen und vor allem die 
Geschenke umrahmen dieses Fest 
der Liebe und des Friedens. Und 
doch liegen große Freude und Ent-
täuschung an keinem Tag im Jahr 
so nahe beisammen, wie bei der 
traditionellen Bescherung. Aber 
warum sind die Geschenke eigent-
lich so wichtig? 
Vor mehr als 2000 Jahren bekamen 
wir an Weihnachten viel mehr ge-
schenkt, als wir uns je hätten er-
träumen können. Jesu Geburt  war 
d a s Geschenk Gottes. Ein größe-
res Geschenk kann es nicht geben. 
Deswegen beschenken auch wir 
uns an Weihnachten voller Freude 
und Dankbarkeit. 
Die Tatsache, dass Gott wirklich 
Mensch wird, bedeutet, dass er 
unsere Geschichte mitlebt, dass er 
uns entgegenkommt und unser 
Leben teilt. Auf diese Weise wurde 
die Verbindung zwischen uns und 
Gott tiefer und enger als jemals 
zuvor. Papst Benedikt XVI. sagt 
dazu: “Gott ... wurde ein Kind. Er 
wurde abhängig und schwach, un-
serer Liebe bedürftig . Nun könnt ihr 
nicht mehr Angst haben vor mir, 
nun könnt ihr mich nur noch lieben 
– so sagt uns der Gott, der ein Kind 
wurde“. 
Das ist sensationell. Das ist das 
größte Geschenk. 

Ihnen allen ein gesegnetes und 
gnadenreiches Weihnachtsfest 

2009! 
Ihr 

Dr. Roland Batz,  Dr. Roland Batz,  Dr. Roland Batz,  Dr. Roland Batz,      
        D iözDiözDiözDiözeeeesanpräsessanpräsessanpräsessanpräses    

 
 
Seit dem 28. Oktober 2009 haben 
wir sie, die schwarz-gelbe Bundes-
regierung. Zwei Tage vorher wurde 
durch die Vorsitzenden von CDU, 
CSU und FDP der 132 Seiten um-
fassende Koalitionsvertrag mit dem 
viel versprechenden Titel „Wachs-
tum. Bildung. Zusammenhalt.“ un-
terzeichnet. Auf den ersten Blick 
scheint der Vertrag aus sozialen 
Wohltaten zu bestehen, wie z.B. 
Entlastung von Familien durch mehr 
Kindergeld und Erhöhung des 
Schonvermögens bei Hartz IV Emp-
fängern, wobei hier aber ver-
schwiegen wird, dass davon nur ein 
verschwindend geringer Prozent-
satz profitiert. Auch die Steuerpläne 
versprechen trotz Rekordverschul-
dung unterm Strich eine spürbare 
Entlastung für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer getreu dem 
Wahlversprechen „mehr Netto vom 
Brutto“. Wer allerdings den Koaliti-
onsvertrag genauer unter die Lupe 
nimmt, der wird schnell entdecken, 
dass viele Verschlechterungen zu 
befürchten sind und das gerade bei 
Grundsicherungsleistungen wie 
Hartz IV. Wenn nach einer ange-
kündigten „Prüfung“ demnächst die 
Energie- und Nebenkosten und ggf. 
die Kosten der Unterkunft von 
Grundsicherungsbeziehern nicht 
mehr nach den tatsächlichen Aus-
gaben, sondern pauschal gezahlt 
werden sollen, könnten viele auf 
den notwendigen Wohnungskosten 
sitzen bleiben. Aber auch im Ge-
sundheitsbereich lässt der Koaliti-
onsvertrag massive Änderungen er-
warten, wobei derzeit noch viele 
Fragen offen sind. Der bei seiner 
Einführung sehr umstrittene Ge-
sundheitsfond als zentrale Geld-
sammelstelle soll zunächst bis En-
de 2010 erhalten bleiben. Bis dahin 
soll eine Regierungskommission 
den   Übergang   zu   einem   neuen  
 

 
 
Finanzierungssystem in der gesetz-
lichen Krankenversicherung erar-
beiten. Eines steht allerdings be-
reits jetzt fest: der Arbeitgeber-
beitrag wird ab 2011 eingefroren. 
Die paritätische Finanzierung ge-
hört damit endgütig der Vergan-
genheit an. Denn in Zukunft werden 
die Versicherten die Kosten-
steigerungen im Gesundheitswesen 
über eine ebenfalls noch zu verein-
barende einkommensunabhängige 
Kopfpauschale alleine zu tragen 
haben. Der Koalitionsvertrag lässt 
allerdings offen, wie der vereinbarte 
soziale Ausgleich über Steuermittel 
aussehen soll. Für die Leistungs-
erbringer ist keine Eindämmung der 
davonlaufenden Ausgaben vorge-
sehen, ganz im Gegenteil: Die Privi-
legien der Apotheken sollen beibe-
halten und gleichzeitig der Ver-
sandhandel mit verschreibungs-
pflichtigen Arzneimitteln einge-
dämmt werden. Die Gebührenord-
nungen für Ärzte und Zahnärzte 
sollen künftig „dem aktuellen Stand 
der Wissenschaft“ angepasst wer-
den.  
Äußerst fragwürdig erscheint auch 
die Verpflichtung zum Abschluss 
einer privaten Pflegezusatzversi-
cherung. Sicher ein willkommenes 
Zusatzgeschäft für die privaten 
Versicherungsunternehmen, für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer aber eine nicht mehr pa-
ritätisch finanzierte Kostensteige-
rung. 
Wir müssen versuchen, uns dage-
gen zur Wehr zu setzen, eine Auf-
gabe, die im kommenden Jahr un-
ser ganzes Engagement fordern 
wird.  
Ihnen und Ihren Angehörigen wün-
sche ich ein gesegnetes, friedvolles 
Weihnachtsfest und Gottes Segen 
für 2010. 
Ihre Diözesanvorsitzende 
Gerlinde Bayer 

Der Koalitionsvertrag und seine Auswirkungen  
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Am 10. Oktober fand der 21. 
Diözesantag unseres KAB-Diö-
zesanverbandes statt. Aus den 
17 Kreisverbänden kamen 170 
KAB-Mitglieder als Delegierte 
oder Gäste ins Josefshaus nach 
Hirschau. Der Diözesantag be-
gann mit einem Gottesdienst in 
der Pfarrkirche Maria Himmel-
fahrt mit Hauptzelebrant Diöze-
sanpräses Dr. Roland Batz. 

Hannes Kreller, der Leiter des 
Referats Verbandsentwicklung 
der KAB-Deutschland stellte im 
Anschluss die aktuellen Aktio-
nen und Schwerpunkte des Ver-
bandes vor und verdeutlichte, 
was der Verband mit seinen 
Mitgliedern politisch und gesell-
schaftlich zu leisten vermag.  

Hannes Kreller ging in seinem 
eineinhalb stündigen Referat auf 
die Positionen und Aktivitäten 
des Verbandes auf Bundes-
ebene ein.  
Er begann mit der Aktion „Rente 
für Mütter“. Diese Erfolgsge-
schichte  sei eine Idee des KAB-
Diözesanverbandes Regensburg 
gewesen, der in der Vergangen-
heit wichtige sozialpolitische 
Veränderungen in Gang ge-
bracht hat. 
Ein weiterer Dauerbrenner unse-
rer Arbeit ist der Einsatz zum 
Schutz des Sonntags. „Sonntag 
muss Sonntag bleiben“, war der 
Slogan für diese Aktion der  
80íger Jahre. Heute existieren 

33 regionale Allianzen 
für den freien Sonntag 
allein in Bayern. Hier ist 
die KAB vor Ort zusam-
men mit den Gewerk-
schaften, der Betriebs-
seelsorge, der afa und 
vielen anderen, denen 
der freie Sonntag am 
Herzen liegt, aktiv. 
 Die KAB fordert einen 
gesetzlichen Min-
destlohn. Für den Ver-
band, der sich der 

katholischen Soziallehre ver-
pflichtet fühlt, ist die Verweige-
rung des gerechten Lohnes ein 
Unrecht, dass durch die Einfüh-
rung eines existenzsichernden 
Mindestlohnes beseitigt gehört. 
  
Die Rechtsberatung und Ver-
tretung vor den Arbeits- und 
Sozialgerichten ist ein Service 
für die Mitglieder, an dem der 
oder die Einzelne direkt erfahren 
kann, was es heißt, Mitglied in 
einem starken Verband zu sein 
und dass nur durch Solidarität 
aller diese Leistungen möglich 
sind. 
 Am Ende seines Referats be-
dankte sich der Referent bei 
allen Mitgliedern für ihr Enga-
gement und ihre Solidarität, 
denn ohne Mitglieder, die mit 
ihrem Beitrag diese Aktionen, 
Kampagnen und 
Positionen unterstützen, 
sei diese Arbeit nicht mög-
lich.  
 
Am Nachmittag folgte der 
Regularienteil und damit 
die Rechenschafts- und 
Kassenberichte. An alle 
Delegierte war im Vorfeld 
der Veranstaltung bereits 
ein 32-seitiger Rechen-
schaftsbericht verschickt 
worden, zu dem der 
Diözesanvorstand und die 
Schatzmeisterin in kurzen Sta-
tements Stellung bezogen. 

Alle Anträge (3), die zur Ab-
stimmung vorlagen, wurden be-
schlossen. Damit ist es möglich, 
dass Mitglieder, die ihren Le-
bensabend im Altenheim 
verbringen müssen oder unter 
Betreuung stehen, beitragsfrei 
gestellt werden können.  Des 
weiteren können Mitglieder, die 
in finanzielle Not geraten und 
ALG II, Sozialhilfe oder Grundsi-
cherung beziehen, mit einem 
Sozialbeitrag weiterhin Mitglied 
der KAB bleiben. Das gleiche gilt 
für Auszubildende.  
Durch eine Anhebung des re-
gulären Mitgliedsbeitrages wer-
den diese Leistungen von allen 
Mitgliedern in Solidarität getra-
gen.  
Mit den Anträgen kann eine jah-
relange und von verschie-
densten Kreisverbänden vorge-
tragene Forderung erfolgreich 
umgesetzt werden. Diözesan-
sekretär Walter Schmid zeigte 
sich mit dem Ausgang der Ab-
stimmung zufrieden. Es war eine 
richtige Entscheidung der Diö-
zesanvorstandschaft, alle Orts-
verbände im Diözesanverband 
als Gäste mit einzuladen und 
diese die Anträge mit diskutieren 
zu lassen. Damit haben wir der 
gesamten KAB im Diöze-
sanverband Regensburg die 
Möglichkeit gegeben, diese 

wichtige finanzielle Entschei-
dung mit zu diskutieren.  
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Father Simon Peter auf dem 
Bunten Markt in Deggendorf  
Wie im Oktoberrundbrief bereits 
berichtet,  konnte dem Direktor 
der Gewerbeschule in Butende, 
Father Simon Peter Kamulegeya  
ermöglicht werden, dass er für 
drei Monate nach Bayern 
kommt, um besser Deutsch in 
Wort und Schrift zu lernen. 
Father Simon Peter besuchte in 
den vergangenen drei Monaten 
verschiedene Orts- und 
Kreisverbände, aber auch 
Schulen, um über seine Arbeit in 
der Gewerbeschule Butende zu 
informieren. 

 

 
Zusätzlich konnte er Kontakte zu 
Ansprechpartnern auch aus 
anderen Diözesen knüpfen, die 
sich ebenfalls in Uganda 
engagieren. 
In vielen Gesprächen wurde 
auch besprochen, sich selbst 
Möglichkeiten vor Ort zu 
verschaffen, um zusätzliches 
Einkommen zu erzielen und die 
Ziegelei zu modernisieren, in die 
seit vielen Jahren nicht mehr 
investiert werden konnte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lichtblick für AIDS-Waisen  
Unter diesem Motto 
veranstaltete die KAB-Weiden 
St. Josef einen Flohmarkt mit 
verschiedenen Erinnerungs-
stücken von Katechet Karl Söltl, 
der seinen Lebensabend im 
Seniorenheim St. Konrad 
verbringt. Die gelungene Aktion 
erbrachte die stattliche Summe 
von 900 €. Damit soll AIDS- 
Waisen in Uganda durch eine 
Schulpatenschaft eine gute 
Schulausbildung ermöglicht 
werden. Die KAB möchte damit 
Licht zu den Armen bringen. 

 
 

 
 
 
Unsere Kto.-Nr. lautet: 
 

111 966  4 
 

BLZ: 750 903 00 
Ligabank Regensburg 
 
Kennwort: z.B. Waisen - Was-
ser - Butende - allgemein 
 
 
 

 
 
Die KAB als einer der Träger der 
Aktion „fair spielt“ setzt sich 
gerade jetzt in der Adventszeit 
gemeinsam mit Partnerorganisa-
tionen dafür ein, dass bei der 
Herstellung von Spielzeug die 
Menschenrechte und grundle-
gende Arbeitsstandards ein-
gehalten werden. Deshalb for-
dert sie die Spielzeughersteller 
und den Handel in Deutschland 
dazu auf, ihre Mitverantwortung 
zu übernehmen und für men-
schenwürdige Arbeitsbedingun-
gen in den Spielzeugfabriken zu 
sorgen. Das können sie tun, 
indem sie den Verhaltenskodex 
des Weltverbandes der Spielwa-
renindustrie (ICTI) glaubwürdig 
und transparent umsetzen und 
das auch von ihren Lieferanten 
verlangen. Außerdem setzt sich 
die Aktion „fair spielt“ dafür ein, 
dass der ICTI-Kodex in den Fab-
riken wirksam, glaubwürdig und 
transparent umgesetzt wird. 
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„Dialog- Solidarität Gerechtig-
keit - zwischen den Generati-
onen“, unter diesem Thema 
fanden die Bildungstage im 
September mit 41 Teilnehmern 
in Spindlhof statt. 
Die kurze Zusammenfassung 
zeigt die Aktualität des Seminars 
auf: In Dialog heißt in erster Li-
nie miteinander reden. Wie kann 
man mit anderen ins Gespräch 
kommen, mit Jungen, mit Älte-
ren, mit anderen Generationen? 
Kommunikation trägt bei zu bes-
serem Verständnis füreinander, 
ist unerlässlich für ein gutes Mit-
einander. Solidarität heißt für 
den anderen dazusein, andere 
unterstützen. Sie geht aus von 
den Familien bis hin zum Berufs-
leben sowie staatlichen und so-
zialen Institutionen. 
Solidarität im christlichen Sinn 
soll für uns KAB`ler maßgebend 
sein. Das bedeutet Eigenver-
antwortung und Freigebigkeit 
dem Anderen und Schwächeren 
gegenüber. Gerechtigkeit, da ist 
Toleranz gefordert. Es leben 
mehrere Generationen gleichzei-
tig – jeder hat das gleiche Recht. 
Darum muss Verständnis aufge-
bracht werden, um so Konflikte 
in den Familien und der Gesell-
schaft zu vermeiden... 
Wie geht der Staat mit seiner 
Staatsgewalt – und mit den 
einzelnen Individuen um? 
Generationengerechtigkeit im 
Spannungsfeld zwischen voll-
ziehender und gesetzgebender 
Staatsgewalt. 
Herr Hauenstein zeigte in seinen 
Ausführungen aus seiner rei-
chen Erfahrung als Richter und 
Anwalt anhand vieler Beispiele 

diese Problematik auf. Er leiste-
te einen Beitrag, die Differenz 
des individuellen Rechtsempfin-
dens und der Gesetzgebung 
deutlich zu machen.  

Generationenkonflikt und Dia-
logbereitschaft. 
Dieses Thema muss aus philo-
sophischer, theologischer und 
psychologischer Sicht behandelt 
werden. 
Es ist notwendig, einen Genera-
tionen übergreifenden Dialog 
herzustellen und danach zu 
handeln. Nur so können größere 
Konflikte vermieden und geklärt 
werden. 
Aspekte des Alterns – verste-
hen und verstanden werden - 
Kommunikation zwischen 
Jung und Alt. 
Der Mensch wird schon von 
Kindheit an in allen Lebenspha-
sen von seiner Umwelt geprägt, 
besonders von Familie, Schule, 
Arbeits- und Freundeskreis. Ar-
beit und Freizeit sind im Leben 
gleich wichtig. 
Unser Glaube vermittelt Gebor-
genheit und Hoffnung. Jeder 
einzelne muss seinen Weg su-
chen und finden – sein Schicksal 
tragen und es in Gottes    Hände  
legen. Wir leben im Hier und 
Jetzt. Auch als alternder Mensch 

kann man sich an den Schön-
heiten des Lebens freuen. 
Kommunikation mit anderen 
trägt dazu wesentlich bei. 
Dialog- Generationen im Ge-
spräch 
Der Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Generationen unter-
stützt das gegenseitige Ver-
ständnis und das bessere Mit-
einander. Dies fördert Generati-
onensolidarität und stärkt das 
gegenseitige Verständnis. Wir 
brauchen die Möglichkeit, dass 
die Jungen von den Alten, aber 
auch die Alten von den Jungen 
lernen, denn nur gemeinsam 
können die Herausforderungen 
der Zukunft gemeistert werden. 
Nur gemeinsame Gespräche 
und Dialoge lösen Probleme 
zwischen Jung und Alt, können 
gegenseitige Hilfe finden und 
geben, sei es in Kindererzie-
hung, Hausaufgabenbetreuung 
oder in der Pflege und Betreu-
ung der Älteren. 

      Petra Schäffer 
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Familienbildungswochenende  
im Haus der Begegnung in 
Strahlfeld vom 20. – 22.11.09 
 
„Wir freuen uns auf den Advent!“ 
Am Freitag trafen sich 24 Er-
wachsene und 21 Kinder in 
Strahlfeld, um das Wochenende 
gemeinsam zu verbringen. 
 
Nach dem Abendessen und der 
Kennenlernrunde stiegen wir 
gleich ins Thema ein: 
In einer Gesprächsrunde haben 
wir unseren Lebensrucksack 
ausgepackt und es kamen viele 
Geschichten, Traditionen und 
Rituale zum Vorschein, die wir 
Erwachsenen in unserer Her-
kunftsfamilie in der Advents- und 
Weihnachtszeit erlebt haben.  
Der nächste Schritt war, die po-
sitiven und negativen Erlebnisse 
und Empfindungen aus seinem 
eigenen Lebensrucksack schrift-
lich festzuhalten. 

 
Den Samstag füllten wir damit, 
dass wir uns überlegten, welche 
Rituale und Werte wir an unsere 
Kinder weitergeben und vor al-
lem, welche Möglichkeiten es 
gibt, diese Werte in unseren 
adventlichen Alltag mit einzu-
bauen. 
Die Kinder beschäftigten sich 
altersgerecht mit derselben 
Thematik und bastelten unter 
anderem Jahreskalender, mal-
ten Bilder und hörten Geschich-
ten.  
 
Mit  Zeichnungen und Ausschnit-
te aus Zeitungen fertigte jede 
Familie eine Collage an, indem 
der individuelle adventliche  und 

weihnachtliche Ablauf dargestellt 
wurde. So kristallisierte sich 
auch schnell heraus, ob Eltern 
und Kinder sich in der Gestal-
tung der Adventszeit einig sind, 
oder unterschiedliche Vorstel-
lungen vorherrschen. 
Am Nachmittag fand ein Kaffee-
gespräch mit Diözesanpräses 
und Sozialpfarrer Dr. Roland 
Batz statt.  Viele Themen wur-
den angesprochen und ausdis-
kutiert. Die Zeit verging viel zu 
schnell und der allgemeine Te-
nor der Teilnehmer war, dass so 
ein Gespräch unbedingt wieder-
holt werden sollte. 
Gegen Abend machte sich die 
Gruppe auf den Weg zur Haus-
kapelle, um dort mit unserem 
Diözesanpräses den Familien-
gottesdienst  zu feiern.  
Am Samstagabend machten wir 
uns dann mit Fackeln, Taschen-
lampen und Laternen bewaffnet 
auf den Weg zur adventlichen 
Nachtwanderung. Wir hörten 
Geschichten, wie Weihnachten 
in anderen Ländern gefeiert 
wird. So  wird z.B. in Nigeria ein 
Trommelfest gefeiert. Unsere 
Kinder hatten aus diesem An-
lass am Vorabend jeweils eine 

Trommel gebastelt,  die dann bei 
der Wanderung in Einsatz kam, 
indem wir ein Lied sangen und 
die Trommler/innen kräftig den 
Ton angaben.   
In Brasilien gibt es an Weih-
nachten ein Feuerwerk, das wir 
mit  Wunderkerzen zum Aus-
druck gebracht haben.  
Zum Abschluss wurden die 
Bräuche des Deutschen und 
Schweizer Weihnachtsfestes 
erkundet und es gab Glühwein, 
Tee und Stollen zu genießen.  
 
Den Sonntag verbrachten wir 
damit, dass jede Familie ihren 
Adventskranz gebunden und 
geschmückt hat, vorher spra-
chen wir über die Geschichte 
des seltsamen Weihnachtstrau-
mes, in dem es darum ging, 
dass ein Geburtstagskind Gäste 
eingeladen hat und alle Gäste 
sich untereinander beschenkt 
hatten aber das Geburtstagskind 
wurde nicht beachtet. Schnell 
wurden die Parallelen zum Hl. 
Abend klar und der Sinn des 
Schenkens hinterfragt. 
 
Mit einer Kerzenmeditation, die 
unter dem Motto „Licht in der 
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Dunkelheit stand“, brachte jede 
Familie ihr Licht  in die Dunkel-
heit für ausgegrenzte Menschen 
oder Familien in schwierigen 
Lebenssituationen.  
Viel zu schnell verging das Wo-
chenende, bei dem sich viele 
neue Freundschaften bei Ge-
sprächen, Spielen und Diskussi-
onen gebildet haben. 
Es war ein harmonisches und 
eindrucksreiches Wochenende, 
das wir erleben durften.   
 

Christa Mösbauer  
 
 

Aktivitäten der Familien 
vom 09.04.2010. - 10.04.2010 
im Gästehaus der Katholischen 
Akademie in Regensburg in der 
Ostengasse. 
„Der Regensburger Kultur auf 
der Spur“ 
Mitten in der reizvollen mitteral-
terlichen Altstadt Regensburgs, 
ganz nahe an der Donau, bezie-
hen wir unser Ausgangslager im 
Gästehaus der Katholischen 
Akademie. 
Unter fachkundiger Führung von 
Mitarbeitern der Stadtmaus wer-
den wir in die Geschichte von 
Regensburg eintauchen. 

Es erwarten uns erlebnisreiche 
Tage mit der ganzen Familie, bei 
denen Gruppengespräche, Ge-
dankenaustausch, Spiele und 
religiöse Elemente nicht zu kurz 
kommen werden. 
 
Familientag der KAB : 
„Leben wie im Mittelalter“ 
Am Samstag, den 31. Juli 2010  
findet unser Familientag auf der 
Burg Trausnitz im Pfreimdtal 
statt. 
Beginn: 16 Uhr 
Ende: gegen 22 Uhr mit einem 
romantischem Lagerfeuer und 
typischem Lageressen. 

 

Familienbildungswochenende 
vom 19.11. - 21.11.2010 im 
Haus der Begegnung in Strahl-
feld. 
Wir laden zu einem „märchen-
haften Familienbildungswochen-
ende“ ein. 
Märchen und ihre Bedeutungen 
werden das zentrale Thema 
dieses Wochenendes sein. 
Anmeldungen für alle Veranstal-
tungen bitte an: 
c.moesbauer@kab-
regensburg.de oder Tel.: 0961- 
33161 
 
 
 

��
Mit Kindern verändert sich 
das ganze Leben.  

Viele schöne Erfahrungen wer-
den gemacht, aber auch Anfor-
derungen und Probleme entste-
hen. Die Freizeit wird knapp, das 
Geld sowieso. Es wäre schön, 
andere junge Familien kennen 
zu lernen. Sich auszutauschen, 
Probleme zu besprechen und 
gemeinsam die Freizeit zu 
verbringen.  
Deshalb möchte ich im neuen 
Jahr in den verschiedensten 
Regionen der Diözese Regens-
burg Gesprächsforen – Stamm-
tische ins Leben rufen. Zusam-
men mit dem Arbeitskreis Fami-
lienLeben werden wir einen 
Raum organisieren und eine 
gemütliche Atmosphäre schaf-
fen,  um dort Eltern die Möglich-
keit zu geben,  sich über ihren 
Familienalltag und Familienepi-
soden austauschen zu können. 
Unser Ziel ist es, auch Überle-
gungen anzustellen,wie wir uns 
auch im größeren Rahmen bün-
deln können, um politischen 
Forderungen, die Familien 
betreffen,  mehr Gewicht zu ver-
leihen, wie z. B. bei Elterngeld - 
Lernbedingungen - Studienge-
bühren - Gewalt an Schulen 
usw.  
Unser Ziel  ist es, im Gespräch 
zu bleiben,  untereinander ver-
netzen, Hilfe zur Selbsthilfe an-
bieten  und somit einen kleinen 
Beitrag  für „gutes Leben“ in der 
Familie zu leisten.  
Ideen und Anregungen nehme 
ich  gerne entgegen. 

Christa Mösbauer 



 S o n n t a g  

7 

Die Gründer der Kelheimer Allianz kommen von Ver.di, DGB, 
KDA und KAB 
 

 
 

Bayernweit gibt es zwischenzeit-
lich 34 „Allianzen für den   freien  
Sonntag“. Eine weitere, die 
35igste, ist in Deggendorf ge-
plant. Am 19. November konnte 
in Kelheim eine Allianz für den 
freien Sonntag im Landkreis 
Kelheim offiziell gegründet wer-
den. Am Zustandekommen die-
ses 34. Aktionsbündnisses in 
Bayern war maßgeblich Willi 
Dürr, bisheriger Vorsitzender der 
DGB-Region Regensburg, betei-
ligt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

Wenn auch die Aktivitäten in 
den einzelnen Aktionsbündnis-
sen oftmals unterschiedlich in-
tensiv sind, u.a. auch bedingt 
durch örtliche Gegebenheiten, 
ist es immer wieder geglückt, 
verschiedene geplante ver-
kaufsoffene Sonntage zu ver-
hindern. So zuletzt in Amberg,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
wo vorgesehen war, dass der 1. 
Adventssonntag verkaufsoffen 
sein sollte. Das Engagement der 
Sonntagsallianz hat dies verhin-
dert. 
 
Eine große Ermutigung und 
Bestätigung bringt den „Sonn-
tagsallianzen“ insbesondere das 
jüngste Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts zu den ver-
kaufsoffenen Sonntagen in Ber-
lin. 
Es kann durchaus als 
Grundsatzentscheidung zum 
Schutz des Sonntags gesehen 
werden. 
 
Aussagen bedeutender Würden-
träger der katholischen  und 
evangelischen Kirche bestäti-
gen, dass wir mit unserem zwi-
schenzeitlich jahrzehntelangem 
Engagement für den Schutz des 
Sonntags und gegen eine weite-
re Verlängerung der Ladenöff-
nungszeiten auf dem richtigen 
Weg sind. 
 

Walter Schmid 
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Am Adventssonntag bleiben 
die Läden zu. 
Für Adventssonntage ohne 
Shopping! 
Advent – Zeit der Besinnlichkeit 
und der Vorfreude auf das 
Weihnachtsfest. 
Oder? Oft dominieren Kommerz 
und Einkaufsstress. Selbst die 
Adventssonntage sind vielerorts 
keine Tage der Stille mehr.  
Helfen Sie mit, dem Verkaufs-
personal und uns allen die Ruhe 
zu bewahren. Fordern Sie Ihre 
Stadt oder Gemeinde auf, keine 
verkaufsoffenen Sonntage zu 
genehmigen. 
Kaufen Sie Ihre Geschenke zwi-
schen Montag und Samstag und 
genießen Sie einen schönen 
restlichen Advent! 
 
www.allianz-fuer-den-freien-
sonntag.de 
 
www.sonntagsallianz-
bayern.de 

 
 

 
 

 
 
Wir gratulieren den wiederge-
wählten DGB - Regionsvorsit-
zenden Edwin Urmann (Donau-
Wald), Klaus Pauli (Landshut), 
Helmut Fiedler (Oberpfalz Nord), 
Jürgen Jakob (Oberfranken– 
Ost) und freuen uns ebenfalls 
auf eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit, u. a. in vielen Sonn-
tagsallianzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Besonders gratulieren wir Chris-
tian Dietl zur Wahl zum DGB - 
Regionsvorsitzenden der Region 
Regensburg ganz herzlich und 
freuen uns auf eine gute Zu-
sammenarbeit, unter anderem 
auch in den Allianzen für den 
freien Sonntag Regensburg, 
Kelheim und Cham. 
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Die Durchführung der Sozialver-
sicherungswahlen ist das urei-
gene Anliegen der ACA. Im Jahr 
2011 werden die nächsten Wah-
len sein. Obwohl die Sozialver-
sicherungswahlen nach der Eu-
ropawahl das größte Wahlereig-
nis ist, finden diese Wahlen rela-
tiv wenig Beachtung in der Öf-
fentlichkeit. Bei den Sozialversi-
cherungswahlen haben 64 Mio. 
Wahlberechtigte 160 Mio. Wahl-
berechtigungen durch Mehr-
fachwahlberechtigungen (Kran-
kenversicherung, Rentenversi-
cherung, Berufgenossenschaf-
ten usw.). 
 
Die Wahlbeteiligung bei den 
Sozialwahlen 2005 betrug ledig-
lich 30,8%. Es gehört zu un-
seren großen Herausforderun-
gen, dies zu verbessern. 
 
Die KAB mischt sich ein, die 
KAB will mitgestalten – nicht erst 
seit kurzem, bereits seit Jahr-
zehnten, ja bereits seit der 
Gründung vor 160 Jahren. 
Die Mandatsträger der ACA 
nehmen in vielen Gremien der 
Sozialversicherung die Inte-
ressen der Versicherten (Arbeit-
nehmer) wahr. Im Alltag ist das 
keineswegs immer auf den erst- 
en Blick erkennbar. Den im Ge-
gensatz zu den Vertretern in der 
Politik spielt sich das Engage-
ment in den Gremien der Sozial-
versicherung nicht im Fokus der 
Medien ab. 
 
 

 
Die Sozialgesetzgebung in der 
heutigen Form ist den Arbeite-
rinnen und Arbeitern nicht in den 
Schoß gefallen, sie wurde nicht 
geschenkt. In harten Kämpfen 
musste alles errungen werden. 
Heute ist unsere Gesellschaft 
dabei mit Vehemenz das Er-
reichte zu verspielen. Dem müs-
sen wir entgegen treten. 
 
Mit Nachdruck lehnen es die 
christlichen Arbeitnehmer-
Organisationen ab, die Absiche-
rung der Lebensrisiken zu priva-
tisieren. Denn dabei bleiben 
diejenigen auf der Strecke, die 
des Schutzes der Solidarge-
meinschaft am dringendsten 
bedürfen: Familien mit Kindern, 
Kranke, Behinderte, ältere Men-
schen, Geringverdiener und 
Kleinrentner. Hochwertige medi-
zinische Versorgung unabhängig 
von Einkommen, Alter oder so-
zialer Schicht. Eine den Lebens-
standard sichernde, dynamisier-
te Rente als Lohn für die Le-
bensarbeitsleistung muss gesi-
chert sein. 
 
Hoffen ist gut - Handeln ist 
besser 
Mit der Sozialwahl 2011 wird 
sich ein demokratisches Verfah-
ren erneut bewähren, das in der 
deutschen Geschichte eine lan-
ge Tradition hat: die eigenver-
antwortliche Interessen-
vertretung der Bürgerinnen und 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Bürger, die mit der deutschen 
Sozialversicherung im Jahr 1881 
geboren wurde. 
Hier haben wir die Chance, als 
christliche Sozialverbände Ge-
sellschaft aktiv mitzugestalten. 
Und als christliche Wählerinnen  
und Wähler können wir gemein-
sam dafür sorgen, dass diese 
Chance genutzt wird: durch brei-
te Beteiligung an der Wahl zu-
gunsten der Vorschlagsliste von 
Kolpingwerk, BVEA und KAB.  
Was Konrad Adenauers in sei-
ner ersten Regierungserklärung 
1949 feststellte, hat nach wie vor 
Gültigkeit (und muss es auch 
bleiben): „Die Selbstverwaltung 
der Sozialpartner muss an die 
Stelle staatlicher Bevormundung 
treten“. 
 
Jahresplanung 2010 – 2011 
der KAB-Orts- und Kreisver-
bände 
 
Die KAB-Orts- und Kreisverbän-
de bitte ich bei ihren Programm-
planungen für 2010 und 2011 
das Thema Sozialwahl 2011 
unbedingt in die Jahresplanung 
mit einzubeziehen. 
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Neu in der Verantwortung 
 

KAB-Kreisverband Amberg - Sulzbach  
Teamsprecher: Josef Kotz – Bergstr. 28 – 92256 Hahnbach; Tel.: 09664-733 
 

 

 
KAB-Ortsverband Schwandorf- Kreuzberg  
Vorsitzende: Elisabeth Paintner – Rachelstr. 19 – 92421 Schwandorf; Tel.: 09431-8773 
 

 

 
KAB-Ortsverband Aiterhofen  
Vorsitzender: Günter Schwaiger – Niederharthausen 6 – 94330 Aiterhofen; Tel.: 09277- 235 
 

 

 
KAB-Ortsverband Kirchenlaibach  
Präses: Sven Grillmeier – Bayreutherstr. 25 – 95469 Speichersdorf-Kirchenlaibach; Tel.: 09275-97190  
 

 

 
KAB-Ortsverband Dürnsricht-Wolfring  
Präses: Michael Hoch – Kirchplatz 2 – 92269 Fensterbach-Dürnsricht; Tel.: 09438-295 
 

 
 
 
 

KAB-Ortsverband Cham-St. Josef  
Präses: Kasimir Pajor – Pfarrer Seidl-Str. 5 – 93413 Cham; Tel.: 09971-7157 
 

 

 
KAB-Ortsverband Furth im Wald  
Präses: Wolfgang Schillinger – Rosenstr. 2 – 93437 Furth im Wald; Tel.: 09973-1337 
 

 

 
KAB-Ortsverband Waffenbrunn  
Präses: Michael Reißer – Hauptstr. 14 – 93494 Waffenbrunn; Tel.: 09971-2577 
 

 

 
 
„Die Diözesanvorstandschaft gratuliert den neu Gewä hlten und be-
dankt sich für die Bereitschaft, in der KAB Verantw ortung zu über-
nehmen und sich in den Dienst für die Menschen zu s tellen!“ 
 
 
 
 

Liebe Verantwortliche in den KAB-Orts- und 
Kreisverbänden, liebe Verantwortliche im KAB-
Altenwerk, 
Wir dürfen uns auch in diesem Jahr wieder sehr 
herzlich bei Ihnen für Ihr Engagement in der KAB 
bedanken. Wir wünschen Ihnen, Ihren Familien 
und allen KAB-Mitgliedern eine gesegnete verblei-
bende Advents- und Weihnachtszeit und ein 
gesundes und erfolgreiches Neues Jahr 2010. 
 
Ihr Rundbriefteam 
Ihre Diözesanvorstandschaft 
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Kalender  2010    
Januar 
30. - 31. KAB - Afa Tagung 
 
Februar 
06. Arbeitstagung der 

Diözesanleitung 
 
20.  Internationaler 
 Ausschuss 
 
 
März 
01. - 04. Seminar für Verant-

wortliche in der Seni-
orenarbeit 

07. Pfarrgemeinderats-
wahl 

13. Arbeitstagung der 
Kreisverbände 

April 
09. - 10. Familienbildungswo-

chenende „Der Re-
gensburger Kultur auf 
der Spur“ 

17.        Frauenbildungstag 
 
26.              Seniorentanz        
 
Mai 
12. - 16. Ökumenischer Kir-

chentag in München 
Juni 
11.  Beginn der Fußball 

WM 
13.  Deutschland - Austra-

lien 
18.  Deutschland - Ser-

bien 
23. Ghana - Deutschland 
25. Arbeitnehmergottes-

dienst in der Wolf-
gangswoche 

Juli 
11. Endspiel der Fußball 

WM 
 
31.       Familientag auf Burg  
       Trausnitz 
 
August 
FERIEN 
 
 

 
September 
24. - 26. Mitarbeiterinnense-

minar 
27. - 30. Bildungstage für Se-

nioren in Spindlhof 
 
Oktober 
16.  Diözesanausschuss 
 
November 
05. - 07. Vorsitzendenkurs 
19. - 21. Familienwochenende 
26. - 28. Alleinlebendensemi-

nar 
 

 
 

 
Mit diesem  Rundbrief  bekom-
men Sie folgende Einladungen 
und Beilagen:  
Zum KAB-Afa Seminar vom 
30.01. - 31.01.10. 
Zum Multiplikatorenseminar für 
Senioren vom 01.03. - 04.03.10 
und zum Seniorentanz am 
26.04.10. 
Weiterhin bekommen Sie die 
Einladung zum Familienbil-
dungsseminar vom 09.04. -
10.04.10 sowie zu einer geführ-
ten Radwanderung von Markt-
redwitz nach Cheb am 25.05.10. 
Die sozialethischen Impulse, die 
Jahresberichtsbögen, die Ge-
betsstunde zum Weltfriedenstag 
am 08. Januar und das neue 
Freizeitprogramm 2010. 
 

 
Bei den neuen Anträgen auf 
Beitragsfreistellung und Sozial-
beitrag, die Ihnen vor einigen 
Wochen zugeschickt wurden, 
hat sich der Fehlerteufel einge-
schlichen. Sie bekommen mit 
diesem Rundbrief neue Anträge, 
die Sie bitte als Kopiervorlage 
verwenden. 

 
 

 

 
Im Sekretariat Regensburg kön-
nen Sie zum Preis von 6 € eine 
DVD der Jubiläumsveranstal-
tung zum 160-jährigen Jubiläum 
der KAB-Regensburg am 25. 
April 2009 in Regensburg er-
werben. 
Tel. 0941/5972407 
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Im Jahr 2010 finden auch wieder 
die Info-Tage statt. Das Thema 
wird „Grundeinkommen“ sein. 
Alle Verantwortlichen auf Orts- 
und Kreisebene sind zur diöze-
sanen Auftaktveranstaltung   am  
25. Februar 2010 in Schwandorf 
mit dem Film „Grundeinkom-
men“ von Daniel Häni und Enno 
Schmidt herzlich eingeladen. 
Bitte geben Sie die beiliegenden 
Info-Karten an weitere Interes-
sierte weiter. 

 
Austrittserklärungen 
 

Wir weisen nochmals aus-
drücklich darauf hin, dass die 
Austrittserklärungen, die beim 
Ortsverband eingehen, umge-
hend an das Sekretariat in 
Regensburg weiterzuleiten 
sind. 
Wie bereits vielfach mitgeteilt 
und in der Satzung festgelegt, 
sind Kündigungen nur mit ei-
ner Kündigungsfrist von 3 Mo-
naten zum Halbjahresende 
(30.06. und 31.12. möglich). 
Bei verfristet eingehenden 
Kündigungen wird der 
nächstmögliche Halbjahres-
termin als Austrittsdatum re-
gistriert. Die Differenz geht zu 
Lasten des Ortsverbandes. 
 

Auch Sterbefälle sind so zeit-
nah wie möglich zu melden. 
 

 
Bitte besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Seiten unter 
www.kab-regensburg.de. 
Hier finden Sie auch immer den 
Rundbrief, aktuelle Einladun-
gen, Termine und Programme 
sowie Berichte und Fotos von 
den Veranstaltungen auf Diöze-
sanebene. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wachssammelaktion für die 
CAH 
Die CAH - Kelheim freut sich 
auch weiterhin sehr über die 
gesammelten Wachs- und Ker-
zenreste zur Herstellung der 
Anzünder. 
Bitte denken Sie daran, diese in 
sauberen und fest verschlosse-
nen Behältern zu verpacken 
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